Abonnementspreis 


* 2 
bo 
dem 


für y ub wg pränumerando; 


Aus gabe 


sri 6% 


nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Areſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werdend angenommen in ber 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


1, 


ienftag den 30. Auguſt 1887. 


1 
0 Eugen Richter und der „Spiritusring“. 


1 
h Inıfgenoen Richter hielt Sonnabend in Berlin in einer 
N wil N rütlichen Verein „Waldeck“ einberufenen Verſammlung, 
an ane nur waſchechte Fortſchrittsleute gegen Karte zugelaſſen 
EL lig fanı üchtige Philippika gegen den „Spiritusring.“ Selbſtver⸗ 
ende ha feine oratoriſche Leiſtung ungetheilten Beifall, da Anders 
1 ag der at zugelaſſen waren, und da es Angeſichts des Auf- 
1 Ae wlagfertigen Mannen des Waldeckvereins auch ein 
9 w ar Nernehmen geweſen wäre, eine diſſentirende Meinung 
N ir ‚Ola Ri Ay zu laſſen. Herr Richter leitete feinen Vortrag 
\ 1 In Meet „Noch leben wir in der politiſch ſtillen Zeit, doch 
5 dar Öfen ein Vorkommniß fo draſtiſcher Art gefallen, daß 
3 Mn, ein ichen Erörterung werth erſcheint: Der Verſuch zur 
0 ie. Privatmonopols und eines Ringes zur künſtlichen 
170 Monte eines Konſumartikels zu Gunſten eines begrenzten 
| ter nk und zum Schaden der Allgemeinheit." Herr 
ara u feinem ganzen langen Vortrage mit keiner Silbe 
m bilde Erwähnung gethan, daß in den das Gründungslon- 
gen Pact den Bankinſtituten hervorragende Vertreter der frei— 
MIN "ti, alſo Parteigenoſſen des Herrn Richter, die erjte 

1 und daß gerade von dieſen mit die Initiative „zur 
ant rtheuerung eines Konſumartikels zu Gunſten eines 
IN 
EA 
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0 


worbedefſenkreiſte und zum Schaden der Allgemeinheit“ 
˖ en iſt. Als Zweck des Prejekts bezeichnete er: 
Intereſſe det Aktiengeſellſchaft und der Brenner im 
moglichſt hoch zu treiben. Die nach dieſer Richtung 
0 fürchtungen erledigen fi durch die Thatſache, daß 
ik erwerthungsgeſellſchaft, wenn fie die Preiſe bis zu 
48, gen Höhe treiben wollte, ſich ſelbſt am meiſten 
0 Die Aktiengeſellſchaft will ſeltſtverſtändlich ein 
een, en gen; dazu ift erforderlich, daß der Abſatz nicht ver⸗ 
| An Preis the eher erweitert werde. Uebrigens hat fie 
Al dan im an im Auslandsverkehr dasſelbe Intereſſe wie an 
N Want nendeverkehr. Einer unwahren Angade macht ſich 
e Pant ſuldig, wenn er ſagt: „Nun hält man der frei- 
Steuer ei vor, daß ſie ſelbſt zugegeben habe, daß der Schnaps 
* Böhm ertragen könne; manjvergißt nur, daß dits 1879, vor 
NN due aller anderen Steuern, geſchehen war, während man 
ll che 5 allgemeinen Steuererhöhung nun auchnoch dem Brannt⸗ 
a Mun fing; ‘hen will.“ Die Fortſchrittspartei bezw. die 
A 10 der zude Partei hat gerade nach 1879 ſtürmiſch eine Er- 
. her na anntweinſteuer gefordert und zwar fo lange, bis 
u) N endlich mit Branntweinſteuervorlagen an den Reiches 
A Mi tang Aus den ſtenographiſchen Berichten der Reichtags⸗ 
j r der handlungen laffen ſich hunderte von Aeußtrungen 
i ner zuſammenſtellen, in denen die Regierung in 
1 angegriffen wurde, weil ſie ſich angeblich um eine 
ranntweinſteuer herumdrücke. Als dann die Re- 
anntweinſteuervorlagen erſchien, da änderte ſich 
1 aur da wurden allerlei Sperenſchen gemacht und 
h . man ſei allerdings der Meinung, daß der 
Gehen 9 mehr bluten könne, aber das dürfe doch nur 
| ſſe Arge man gleichzeitig andere Steuern abſchaffe, 
N 1 * Salzſteuer oder den Kaffeezoll. Jetzt kommt nun 
85 3 und behauptet, die Fortſchrittspartei hade nur 
ang 879 eine ſcärfere Heranziehung des Brannt- 
Dem Parteiagitator gegenüber mag ja ein an⸗ 


Strandgut. 
Erzählung von J. Iſenbeck. 
5 — (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

eine Weile ſchweigend vor ſich bin; er hatte 
„% das 2 der Gewalt, um ein ſchmerzliches Zucken feines 
A Unterprg einem ſchweren Kampfe in ſeinem Innern 
1 lang fei cken. Bertel mußte ſeine Frage wiederholen; 

NIN laubſt zue Stimme, als er die Worte ausſtieß: 
Nm Denn ig u, daß ich Dir aus Furcht einen Platz räumen 
fi Caddy ein Recht hätte, auf demſelben zu ſtehen?“ ant⸗ 
an grau und richtete ſich höher auf. „Wenn mein Kopf 
M mir Au ſo habe ich doch noch Kraft und Muth 
or uin Weib mit den Fäuften zu erkämpfen, wie es 
un „ Jo, thaten! — Fahre nicht auf, Bertel! Höre mich 
Ih durch 95 hatte gehofft, die Aliſon könnte ich für mich 
keundlichkeit und durch die Zuſage, daß fie die 
er alles, was ich an Geld und Gut beſitze. 
aß etwas von Liebe zu dem alternden Mann 
si könne, wenn fie merke, wie ſehr ſich der⸗ 
icht es Ohne Deiner Mutter Rath wäre ich aber 
n thöricht geweſen, dieſen Gedanken nachzuhängen. 
um Waſſer und der Vogel nur in der Luft 
eine Dirne wie die Aliſon ja wohl auch nur 
der jung iſt wie fie. — Ich habe meine Zeit 
NN if kunde g ir ein Glück, das mir nicht werden kann!“ 
| A, Km de Gieden die Beiden von einander und Bertel 
h } 5 nach ſeiner Mutter Haus kaum noch daran, 
dun eu traf, w Abend vorher widerfahren. Daß er ſeine 
unbolſc ar ihm doppelt erwünſcht. Kam er doch mit 
alt, durch die er alle Furcht der Geliebten vor 
lernt Gerſtande der Mutter zu beſeitigen hoffte. 
N br gefürgt eſicht klärte ſich auch bald genug auf; nun 
Ri rüg etret “te und gehaßte Syſſelmänd von jeder Be⸗ 
n n luge fe koante fie ja Bertels Hoffnungen theilen. 
endli ſowanden die Stunden für die Glücklichen, 
erinnerte, daß fie das beſcheidene Mittags ⸗ 
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derer moraliſcher Maßſtab anzulegen fein als gegenüber anderen 
Leuten; Herr Richter ſollte aber doch nicht Angaben machen, deren 
Unrichtigkeit ſich gar fo fpielend nachweiſen läßt. Ein charakte- 
riftiſches Beiſpiel Richter'ſcher Agitationsweiſe giebt folgender 
Satz: „Aus der ganzen Konſtellation wird eine Vertheuerung 
von 120 Mark auf den Hektoliter Alkohol ſich ergeben, das iſt 


Sieges ſeiner Partei von einer unmöglichen Bedingung abhängig macht. 


Die Frage, vor welche er die Wähler geſtellt haben will, kann an 
dieſelben garnicht geſtellt werden, da der Reichstag mit der Bil- 
dung einer Aktiengeſellſchaft zur Verwerthung des Branntweins 
abſolut nichts zu thun hat. Auch die freiſinnigen Abgeordneten, 


40 Mark auf den Hektoliter Branntwein oder 40 Pf. auf den welche dem Konſortium zur Gründung der Geſellſchaft angehören, 


Liter, und wenn man annimmt, daß ein Arbeiter durchſchnittlich 
, Liter Branntwein taglich konſumirt, fo ergiebt ſich für ihn eine 
Vertheuerung von 10 Pf. täglich. Nimmt man den durchſchnitt⸗ 
lichen Arbeitslohn in garz Deutſchland auf 2 Mark an, ſo nimmt 
man ihm ½ d. h. 5 Prozent feines Tagelohnes. Und wenn er 
feine Lebensweiſe nicht ändern will, fo muß er eine halde Stunde 
täglich mehr arbeiten im Intereſſe, theils des Fiskus, theils des 
Ringes. Dieſe Beweisführung läßt vermuthen, daß Herr Richter 
die hohe Schule der Agitation dei den Sozialdemokraten durdiges 
macht hat. Er muß aber doch nicht richtig aufgepaßt haben, denn 
da er dem Branntwein die Bedeutung eines nothwendigen Bedürf⸗ 
nißartikels zupeſteht, müßte er weiter, geſetzt den Fall, die cr» 
wähnte Berechnung wäre richtig, wie folgt deduciren: die einge 
tretene Vertteuktrung eines nothwendigen Konſumartikels muß aber 
zufolge des ehernen Lohngeſetzes zu einer generellen Erhöhung der 
Löhne führen. In der That ſind ja auch in ſolchen Ländern, in 
denen die nothwendigen Bedarfsartikel theurer find als dei uns, 
die Ardeitslöhne entſprechend höher. Herr Richter fährt fort: 
„Mag der Ring zu Stande kommen oder mag er, was ihm von 
Herzen zu wünſchen ift, zuſammenkrachen, auf alle Fälle wird er 
der Einführung des Reichsmonopols vorarbeiten. Ein Privat- 
monopol muß bei einer Aenderung des Regierungsſyſtems — 
und eine ſolche muß ja einmal kommen — zuſammenkrachen wie 
ein Kartenhaus.“ Das klingt ja gerade, als ob bei einer Aende— 
rung des Regierungsſyſtems, die Herr Richter ſo lange erſehnt, 
das Privatmonopol dem Staats monopol Platz machen müſſe. Wir 
ziehen offen geſtanden das Staatsmonopol dem Privatmonopol 
vor, begreifen es aber eigentlich nicht, weshalb ſich Herr Richter 
ſo ſehr gegen das Privatmonopol ereifert, welches ja doch nichts 
weiter iſt als das waturgemäße Produkt der von ihm vertretenen 
wirthſchaftlichen Auffaſſung. Ueberall, wo das „freie Spiel der 
wirthſchaftlichen Kräfte“ frei ſein Weſen treibt, entwickeln ſich 
Privatmonopole, indem der kapitalkräftige Unternehmer ſeine 
Konkurrenten ſchrittweiſe verdrängt und ſich zur Alleinherrſchaft 
emporſchwingt. Einen Grund giebt Herr Richter für die Be— 
kämpfung gerade dieſes Privatmonopols an, indem er ſagt: „Die 
freifinnige Partei, welche gegen das Reichsmonopol ankämpfte, hat 
die Pflicht, auch gegen dieſes Privatmonopol mit aller Kraft an⸗ 
zukämpfen, da dieſes auf manchen Schleichwegen zu jenem zurück⸗ 
führt.“ Alſo nicht gegen das Privatmonopol an ſich ift Herr Richter, 
ſondern nur gerade gegen dieſes Privatmonopol, weil er fürchtet, 
dasſelbe könne zum Staatsmonopol überleiten. Den Beweis, daß 
es ſich hier um einen Uebergang zum Staatsmonopol handle, 
bleibt er indeß ſchuldig. Er ſchloß ſeinen Vortrag mit der ab⸗ 
gedroſchenen Behauptung, die freiſinnige Partei habe bei der letzten 
Wahl nur unter der „künſtlichen Kriegsfurcht“, welche die Menſch⸗ 
heit mit Blindheit geſchlagen hätte, eine Niederlage erlitten. Wenn 
heute der Reichstag aufzelöſt und die Frage jo geſtellt würde, ob 
man einen Ring zur Wahrung von Sonderintereſſen und zum 
Schaden der Geſammtheit wolle, dann würde dieſe Mehrheit weggefegt 
ſein, ohne daß es großer Mühe bedürfe. So recht ſicher ſcheint Herr 
——u— ————— — U—m9—ůꝛ —-—¼ 
mahl herrichten mußte, um nicht Mutter Chriſtel neue Veranlaſ⸗ 
ſung zum Schelten zu geben. Erwartungsvoll ſah das Mädchen 
der Rückkehr der Alten entgegen und hielt öfter bei der Arbeit 
inne, um zu lauſchen, ob ſich nicht der feſte Schritt derſelben 
hören laſſe. 

Als die gewohnte Eſſenszeit ohne die Frau da war, ein Fall, 
der nicht vorgekommen, ſo lange Aliſon denken konnte, ſtieg eine 
unbewußte Angſt in dieſer auf. Sie gab derſelben auch Ausdruck 
durch eine Bemerkung Bertel gegenüber. 

„Wenn die Mutter Dich hörte!“ lachte dieſer und ſchloß ihr 
den Mund mit einem Kuſſe. „Du weißt doch, daß ſie ſich über 
nichts mehr ärgert als wenn Jemand glaubt, ſie ſei ſchwach oder 
unvorſichtig; ſie ſucht eine Ehre darin, wie ein Mann vor keiner 
Gefahr zurückzuſchrecken. Wollte Gott, fie ware weniger feſt und 
hart, daß man nicht oft glauben müßte, fie habe einen Stein in 
der Bruſt ſtatt des Herzens!“ 

„Hüte Dich der Sünde!“ bat Aliſon warnend. 

„Ich will der Mutter keinen Vorwurf machen,“ fuhr Bertel 
fort. „Sie mag auch wohl nicht immer ſo geweſen ſein, wie ſie 
jetzt iſt. Du weißt, mein Vater ſtarb früh und war lange Jahre 
krank und ſiech. Da hat die Mutter geſorgt und geſchafft wie ein 
Mann und mußte wohl verlernen, ein weichmüthiges Weid zu ſein!“ 

Als aber wieder Stunden vergangen waren, ohne daß Mutter 
Chriſtel heimgekehrt war, als Aliſon's Beſorgniß immer mehr 
wuchs, da konnte ſie auch Bertel aufkeimender Befürchtung nicht 
mehr erwehren. Er beſchloß, zu Cuddy zu gehen, um dort die 
Langerwartete zu ſuchen. Dieſer konnte ihm nur ſagen, daß die 
Frau ſchon am Morgen den Heimweg angetreten habe; er bot 
dem jungen Seemann ſeine Begleitung an und ging mit ihm nach 
ren Fiſcherhütten am Strande. Dort fanden ſie die tolle Maud 
auf dem Stein ſitzend, ihrem gewohnten Platz, den ſie während 
des Tages nie verließ. 


Es koſtete den beiden Männern Mühe genug, ebe fie der mit 


blöden Augen dreinſchauenden Maud klar machen konnten, um 
was es ſich handle. Und dann waren es auch nur wirre, un⸗ 
verſtändliche Antworten, die ihnen wurden Die Tochter der 
Alten und deren Mann, Janſen und ſein Weib, ſowie eine 


find doch wohl nicht als Abgeordnete, ſondern nur als Privat- 
leute an dem „gemeinſchädlichen Verſuch einer verwerflichen 
Ausbeutung des Volkes im Sonderintereſſe Einzelner“, wie es in 
der von der Waldeckverſammlung ſchließlich angenommenen Refo- 
lution heißt, betheiligt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Stellung Deutſchlands zu Däne⸗ 
mark äußert ſich ein officiöfes Communiqué der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“: Die in freiſinnigen Blättern ſowohl wie 
in der „Neuen Preuß. Zeitung“ veröffentlichten Angriffe auf 
Dänemark ſind der deutſchen Regierung und ihrer Politik in der 
That fremd; auch iſt zu bemerken, daß jene Artikel ihren erſten 
Anſtoß in franzöſiſchen Blättern und in der „Neuen Freien 
Preſſe“ erhalten hatte, einem Blatte, deſſen franzöſiſche Be⸗ 
ziehungen allgemein bekannt find, — Dieſer Umſtand allein würde 
ſchon genügen, um fie als vollſtändig unmaßgeblich für die deut⸗ 
ſche Politik erſcheinen zu laſſen. 

Ueber die Zahl der an der Spiritus koalition Be⸗ 
theiligten wird mehrfach gemeldet, daß dieſelbe jetzt 2500 umfaſſe, 
etwa zwei drittel der Brenner, doch iſt zweifellos, daß eine große 
Anzahl von Erklärungen noch eingehen werde. Iſt die Koalition 
zu Stande gekommen, ſo ſteht in kürzeſter Friſt die Konſtituirung 
der Actiengeſellſchaft bevor. Sollte aber die Vereinigung auf der 
bekannten Grundlage bis zum 29. ds, nicht zu Stande kommen, 
ſo iſt dadurch, wie der „deutſche Oekonomiſt“ erklärt, das Projekt 


keineswegs gefallen; es iſt vielmehr als zweifellos zu betrachten, 
daß es doch zur Durchführung gelangt. 
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Wort. 


Die Mancheſter⸗Preſſee glaubt die amtlichen An⸗ 
gaben über die Ernteſtatiſtik für das Deutſche Reich im 
Erntejahre 1885/86 gegen die Getreidezölle verwerthen zu ſollen. 
In Deutſchland wurden 188586 58 200 950 Doppelcentner 
Roggen, 25 992 710 Doppelcentner Weizen, 22 606 450 Doppel⸗ 
centner Gerſte und 43 423 570 Doppelcentner Hafer geerntet; 
die Einfuhr an ausländiſchem Getreide hat dagegen im Jahre 
1886 nur betragen: Roggen 5 652 650, Weizen 2 732 800, 
Gerſte 3 538 960 und Hafer 810 310 Doppelcentiner. Es haben 
ſich alſo, wird dazu bemerkt, die vom Auslande eingeführten Ge⸗ 
treidemengen, von welchen überdies ein nicht unerheblicher Theil 
wieder zurückgegangen iſt, auf nicht mehr als 10 Prozent der in⸗ 
ländiſchen Produktion belaufen; von einer Ueberfluthung Deutſch⸗ 
lands mit fremden Körnerfrüchten kann alſo keine Rede fein. 
Wie deckt ſich das aber mit der Behauptung derſelben freihänd⸗ 
leriſchen Preſſe, wonach Deutſchland ohne ruſſiſchen Roggen und 
amerikaniſchen Weizen eigentlich garnicht exiſtiren könne, da 
Deutſchland bei Weitem nicht ſo viel Brodkorn erzeuge, um den 
Bedarf zu decken und das deutſche Produkt außerdem dem aus⸗ 
ländiſchen gegenüber viel zu geringwerthig ſei? 

Mit erſichtlichem Wohlgefallen trägt ſeit Jahr und Tag 
unfere fogenannte Freiſinnige Preffe alle abfälligen 
Urtheile zuſammen, welche namentlich ausländiſche Beobachter 
— — —— —— — — ——— — ͤꝓö ͤä—S— — 
Schaar zerlumpter aber pausbädiger Kinder drängten ſich neugierig 
um die Fragenden. Aber jede Ankunft und jeder Rath, der ge⸗ 
geben wurde, beftätigte nur, daß Niemand etwas Genaueres über 
Mutter Chriſtel wußte. Es wurde Jedem zur Gewißheit, daß 
der Frau ein Unglück zugeſtoßen ſein müſſe. Man beſchloß, alle 
Wege, die von Cuddys Gehöft, wo die Vermißte zuletzt geſehen 
war, nach dem Strand oder dem Innern der Inſel führten, ab- 
zuſuchen. Janſen ſorgte mit ſeinem Gefährten für Stricke und 
Taue. Einer der Knaben wurde fortgeſchickt, um Aliſon Mit- 
theilung zu machen. Als nun der kleine Zug, Bertel an der 
Spitze, aufbrach, da ſchien die tolle Maud zum Bewußtſein deſſen 
zu kommen, was vorging. 


„Helft dem Sohne, der feine Mutter ſucht!“ rief fie. „Keiner 
von Euch Männern darf zurückbleiben! Es gilt, ein Menſchen⸗ 
leben zu retten, damit nicht eine Seele in ihren Sünden dahin⸗ 
fahrt!“ 

Eine Weile ſtand die Greiſin wie nachſinnend da; dann reckte 
ſie den knochigen Arm aus und deutete nach dem von Nebel um⸗ 
wallien, gefpenftif& aufragenden Tinder Lille hin. „Da ſucht ſie!“ 
befahl fie mit lauter, gellender Stimme. „Die böſen Geiſter 
haben ſie verlockt, ſie iſt in ihrer Gewalt und wartet, daß Ihr 
kommt, fie zu erlöſen! — Herr, gehe noch nicht mit ihr ins Ge⸗ 
richt! Laßt Ihr Zeit zu fühnen, was fie verbrochen! Nun wandte 
ſie ſich an ihre Tochter: „Bring' mir Dein warmes Tuch! Ich 
will mit den Männern gehen. Haltet mich nicht zurück!“ 


Bertel wollte Einſpruch erheben, aber Cuddy fiel ihm ins 
„Laßt die Alte mitgehen,“ ſagte er, „fie kann uns wohl 
von Nutzen ſein. Wenn ich auch nicht den Glauben derer theile, 
die da fagen, fie habe die Gabe des zweiten Gefichts, fo weiß ich 
doch, daß Keiner jeden Winkel unferer Inſel beſſer kennt, wie ſte!“ 


Maud hatte ihre Vorbereitungen ſchnell getroffen; ohne weitere 
Erklärung faßte ſie Bertels Hand und ging mit ihm davon, zum 
großen Erſtaunen der Kinder, welche die Großmutter ſeit Jahren 
mit dem Stein vor der Hausthür verwachſen geglaubt hatten. 


(Fortſetzung folgt.) 


über unfere Schutzgebiete und die in denfelben ar- 
beitenden Pioniere und Erwerbsgenoſſenſchaften zu fällen ſich be⸗ 
rechtigt glauben. Jetzt wieder bringt die „Freiſinnige Zeitung“ 
und nach ihr auch die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ in ſehr 
großer Ausführlichkeit die abfälligen Urtheile, die ein Lieutenant 
a. D. Theodor Werner über die Deutſch⸗oſtafrikaniſche und die 
Deutſch⸗oſtafrikaniſche Plantagen-Geſellſchaft veröffentlicht hat. 
Es iſt nicht möglich, ſo ſchreibt die „K. Z.“, all dieſe Behaup⸗ 
tungen, daß das Land nichts werth, die Stationen eigentlich nur 


auf der Landkarte vorhanden und die Beamten faul und verlogen 


ſeien, auf ihren Werth zu prüfen. Doch braucht es eigentlich 
gar nicht betont zu werden, verſteht ſich vielmehr von ſelbſt, daß 
jede Colonialgeſellſchaft Erfahrungen zu machen hat ſowohl mit 
ihrem Landbeſitz wie mit ihren Beamten und Arbeitern. Daraus 
folgt nichts für noch gegen unfere Colonialpolitik. Im übrigen 
ſoll man die Geſellſchaften für ſich ſelber ſorgen laſſen. Dieſelben 
werden ja bald erkennen, ob die richtigen Leute auf dem richtigen 
Poſten ſind und ob die geſchäftlichen Ergebniſſe im richtigen Ver⸗ 
hältniſſe zu der etwas ruhmredenden Geſchwätzigkeit der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Flugſchriften ſtehen. Auch wir haben die Empfindung, 
daß zu viel Journaliſten in Berlin und zu wenig Arbeiter und 
Händler in Afrika für die Coloniſation thätig ſind. Dieſen 
Uebelſtänden wird ſich unſchwer abhelfen laſſen. Daß in Oſt⸗ 
afrika mit Fleiß und Sparſamkeit geſchäftlich etwas zu machen 
iſt, beweiſen verſchiedene dort beſtehende Unternehmungen, die 
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gebracht worden, indem er hervorhob, daß zu jedem Beſchluſſe die 


allerdings wenig von ſich drucken laſſen, aber um ſo fleißiger an 


Ort und Stelle arbeiten. Im übrigen iſt es nur in Deutſch⸗ 
land möglich, daß gewiſſe Zeitungen fortdauernd bei deutſchen 
Unternehmungen nur die abfälligen Urtheile für mittheilenswerth 
halten. — Die Quelle, aus welcher Herr Richter gefhöpft hat, 
iſt eine recht lautere, nämlich die welfiſche „Hannoverſche Volks⸗ 
zeitung“. — Das beſagt genug. Wenn ferner in dem Bericht 
geſagt wird, daß Graf Pfeil und von Bärenſprung bei ihrer 
Rückkehr in Aden erklärt hätten, mit einem ſo ſchwindelhaften 


Unternehmen nichts mehr zu thun haben zu wollen, ſo würde, 


wie die „Magdb. Zeitung“ ausführt, eine derartige Behauptung 


in ſeltſamem Widerſpruch zu dem ſtehen, was Graf Pfeil in 
Berlin in öffentlicher Verſammlung über das Unternehmen vor 
einigen Monaten bemerkt hat. Auch über dieſen Punkt wird ja 
wohl eine Antwort von autoriſirter Seite nicht ausbleiben. In 
den letzten Tagen hat ſich noch ein Streit darüber erhoben, ob die 
Seehandlung oder die kaiſerliche Privatſchatulle an dem oſtafrika⸗ 
niſchen Unternehmen mit einer halben Million betheiligt ſei. 
Nach einer letzterem aufs neue zugehenden Mittheilung iſt die 
letztere Verſion die zutreffende. 

Da die Nachricht, wonach die Einfuhr von Gewächſen 
aus Italien nach Deutſchland neuerdings verboten fein 
ſoll, trotz des erfolgten Dementis immer wieder auftaucht, hebt 
die „N. A. Z.“ auf Grund zuverläſſiger Informationen wieder: 
holt hervor, daß Verſchärfungen der Beſtimmungen über die Ein- 
fuhr von Vegetabilien, ſeien es bewurzelte oder unbtwurzelte, aus 
Italien ſchlechthin nicht eingetreten ſind, daß Italien vielmehr 
ebenſo günſtig geſtellt bleibt, wie jeder andere, der Reblauscon- 
vention nicht angehörige Staat. 
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Die engliſche Kriegsmarine wird am 1. k. M. 


um einen ſtählernen gepanzerten Kreuzer, genannt „Narciſſus“, der 
in Hull von Earle's Shilbailding Company gebaut worden, be— 
reichert werden. Der „Narciſſus“ hat ein Deplacement von 5000 
Tons und iſt mit Maſchinen von 8500 Pferdekraft ausgeſtattet, 
die eine Fahrgeſchwindigkeit von 18 Knoten per Stunde erzielen 
werden. Die Ausrüſtung des Schiffes beſteht aus zwei 22 Tons 
ſchweren, zehn 5 Tons ſchweren und 16 ſchnellfeuernden Kanonen; 
ſowie acht Torpedoröhren. Die Herſtellung des Fahrzeuges 
koſtet 290 751 Lſtrl. 

Der Anſturm Gladſtone's gegen die Regierung iſt ab: 
geſchlagen worden. In der Freitags - Sitzung des Unterhauſes 
verwarf daſſelbe mit 272 gegen 194 Stimmen Gladſtonc's 
Antrag gegen die Proklamation der Regierung in Betreff der 
Nationalliga. 

Aus Brüffel, den 26 Auguſt, theilt man mit: 


Die 1 


Meldung don dem Rücktritt des Generals Brialmont beruht auf 


Erfindung. 
und behält die Leitung der Maasbefeſtigungsarbeiten bei. 

Die Pariſer Blätter tadeln mit zum Theil komiſcher Ent⸗ 
rüftung die Enthüllung des Figaro über die Mobiliſirung 
des XVII. Armeekorps, welche, wie ſich herausſtellt, ein 
genauer Abdruck der von dem Kriegsminiſter erlaſſenen Inſtruk— 
tionen war. Es liegt alſo eine Indiskretion vor, welche in den 
Bureaux des Kriegsminifteriums begangen iſt. Man iſt in Frank⸗ 
reich bereits beſorgt, daß eine ähnliche Indiskretion und Verrath 
auch im Ernſtfalle des Krieges zu befürchten wäre. Jedenfalls 
iſt der Hauptmoment, Ueberraſchung und Ploöͤtzlichkeit, bei dieſem 
Mobiliſirungsverſuch nunmehr weggefallen. Der erſte Tag der 
Mobilmachung beginnt nämlich am 31. Auguſt. Mehrfach fordert 
man noch die Wahl eines anderen Korps, mehr und mehr jedoch 
werden jetzt Stimmen laut, daß die ganze Mobilmachung eine 
Komödie und Spielerei und das Geld dafür ein rein weggeworfenes 
ſei. Die Boulangiſten-Blätter ſind heute am ſchroffſten mit ihrem 
Tadel, indem ſie zugleich erklären, daß Boulanger die Mobil⸗ 


Der General bleibt an der Spitze des Generalſtabes 


machung anders begriffen habe und daß unter ihm die Geſchichte 


nicht derartig verlaufen wäre. 
Indiskretion des Figaro ſei die Mobiliſirung des XVII. Armee⸗ 
korps werthlos geworden; der Kriegsminiſter Ferron ſoll ein ans 
deres Armeekorps für den Verſuch wählen. Man glaubt, der 
Frankf. Ztg. zufolge, die Regierung werde dieſen Wunſch er» 
füllen, aber nach der Erklärung des Kriegsminiſters iſt dies un⸗ 
wahrſcheinlich. Von Intereſſe wäre es ſicher, wenn mit einem 
Mal die Mobilmachung nach Clermont-Ferrand, dem Sitze Bou- 
langer's verlegt würde. Der National ſchreibt, die Unterſuchung 
wegen der vorzeitigen Veröffentlichung des Entwurfs für den 
Mobilmachungsverſuch ſei im vollen Gange, es ſei nahezu nach⸗ 
gewieſen, daß das Bekanntwerden des Entwurfs durch einen Be⸗ 
amten des zum Kriegsminiſterium gehörigen typographiſchen 
Bureaus verſchuldet worden ſei. 

Aus Beſangon, den 26. Auguſt, wird dem „B. C.“ 
depeſchirt: 
Repetirgewehren (Syſtem Lebel) aus der Gewehrfabrik 
St. Etienne an. An zweien derſelben waren die Siegel 
erbrochen und die Wappen verletzt, ſo daß man einen 
Verrath des Geheimniſſes der Herſtellung befürchtet. 
— Eine offiziöſe Note beſtätigt, daß ein Wagen, welcher Gewehre 
des Modells von 1886 enthielt und von St. Etienne nach Be⸗ 
fangon expedirt war, feiner Plombe unterwegs beraubt wurde. 
Der Chef der Artillerie in Beſangon weigerte ſich, die Ladung 
anzunehmen. Der Inhalt des Wagens wird unterſucht werden, 
die Enquete iſt im Gange. 

Die Verwaltung der franzöſiſchen Weſtbahn 


Die Rep. erklärt, nach der 
We 4 Holſtein dem Rennen bei, 


Heute kamen hier eine Anzahl Kiſten mit neuen 


| 
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hat, nach der „Köln. Ztg.“, beſchloſſen, daß ihre übrigens nur in 
geringer Zahl vorhandenen aus ländiſchen Beamten, 
meiſtens Belgier und Schweizer entlaſſen wer⸗ 
den, ſofern fie nicht in kürzeſter Friſt die franzöſiſche National⸗ 
angehörigkeit nachſuchen. 

Die Stellung der Mächte zur bulgariſchen Frage 
iſt, wie allgemein jetzt zugegeben wird, eine getheilte. 
Deutſchland ſteht unbedingt feſt, daß es mit Rußland geht. 
lange auch Frankreich im ruffiſchen Kielwaſſer zu bleiben gedenkt, 
iſt nicht zu ermeſſen. Italien, Oeſterreich und England halten 
zwar auch die Regierungsübernahme durch den Fürſten Ferdinand 
für ungeſetzlich, betrachten aber die Hinderniſſe für ihre ſpätere 
Giltigkeitserklärung nicht als unüberſteiglich. Am ſchärfſten iſt, 
wie der „Köln. Ztg'“ geſchrieben wird, die italieniſche Antwort 
ausgefallen, die ganz und gar im Gegenſatze zu Rußland die Wahl 
des Fürſten Ferdinand, ſomit auch die Regentſchaft und die Große 
Sobranje als durchaus geſetzlich anerkennt und nur gegen die 
Regierungsübernahme Einwand erhebt. Der italieniſche Bot» 
ſchafter hat bei Uebergabe der Note hinzugefügt, daß nach italie⸗ 
niſcher Auffaſſung diejenigen Fragen, deren Löſung nicht durch den 
Berliner Vertrag in beftimmter Weiſe vorgeſchrieben ſei, unter 
Einverſtändniß der Mächte gelöſt werden müßten. Derſelbe Ge— 
dankengang iſt auch vom öſterreichiſchen Botſchafter zum Ausdruck 


Einſtimmigkeit der Mächte erforderlich ſei. Rußland wird hier⸗ 
durch mit ſeiner eigenen Waffe geſchlagen, wie denn überhaupt die 
Oeſterreicher ſich die ruſſiſche Taktik anzueignen ſcheinen. Wie 
Rußland die Pforte bedroht, wenn ſie ihm nicht zu Willen iſt, 
ebenſo erklärte der öſterreichiſche Botſchafter dem Großvezir, daß, 
wenn die Pforte einen ohne Einſtimmigkeit der Mächte gefaßten 
Beſchluß ausführen ſollte, ſie für die Folgen verantwortlich gemacht 
werden würde. 

Was den Fürſten Ferdinand von Koburg anbelangt, 
fo iſt derſelbe, wie dem „Standard“ aus Sofia geſchrieven wird, 
ſehr niedergeſchlagen infolge der Iſolirung, in welcher er ſich for 
wohl in Bulgarien, wie dem Auslande gegenüber befindet. Er 
verlangt, daß die Regierungsgeſchäfte fortgeſetzt werden und bean⸗ 
ſprucht natürlich die Beihilfe derer, welche ihn nach Sofia haben 
kommen laſſen. Zum Unglück hat er bisher noch gar keine Ber 
geiſterung für ſeine Perſon erwecken können, da die Bulgaren 
nicht gewohnt find an das hochmüthige Benehmen und die herriſche 
Sprache ihres neuen Fürſten. Direkte Nachrichten liegen aus 
Sofia nicht vor. 

Die Zarenfamilie hat, wie ſchon kurz gemeldet, 
Freitag ihren Einzug in Kopenhagen gehalten. Der König, 
begleitet von dem Kronprinzen und dem Könige von Griechenland, 
war auf dem „Dannebrog“ den hohen ruſſiſchen Gäſten entgegen- 
gefahren. Erſt nach 12 Uhr ertönte plötzlich der Salut der 
Batterie „Sextus“. Unter Salut der Batterie „Trekoner“ und 
einer Anzahl Kanonenboote ſegelten darnach die ruſſiſche Eskadre 
(„Derſchava“, „Zartwna“, „Correz' und „Rasbejnik“) mit dem 
„Dannedrog“ an der Spitze ein. Auf der Rhede machte das 
däniſche Geſchwader, beſtehend aus achtzehn Schiffen, den Kaiſer⸗ 
lichen Gäſten Honneur. Am 12 Uhr brachten ſodann die Scha⸗ 
luppen die Kaiſerliche und Königliche Familie ans Land, der 
Kaiſer in däniſcher Garde-Uniform, die Könige von Dänemark und 
Griechenland in ruſſiſcher Uniform, begleitet von fortwährenden 
Saluten der Batterien und Schiffe, dem donnernden „Hurrah“ 
der Zuſchauer und dem vom Muſikkorps der Garde geſpielten 
ruſſiſchen Nationalliede. Nach der Landung begrüßte der Kalſer 
die Ehrenkompagnie und die derſelben gegenüber aufgeſtellten 
Gardeoffiziere. Bom Landungsplatze fuhr man nach der Eiſen⸗ 
bahnftation, die mit Flaggen aller verwandten Nationen geſchmückt 
war, begleitet von der attachirten Kavallerie und der ganzen 
ruſſiſchen Geſandtſchaft. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1887. 


— Aus Babelsberg wird vom 27. d. Mis. gemeldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer hat Vormittags dem Exercieren der Garde-Ka⸗ 
valleriedivifion auf dem Bornſtedter Felde beigewohnt. Zum Vor⸗ 
trag empfing Se. Majeſtät den Oberhofmarſchall Grafen Perponcher 
und den Chef des Millrärkabinets, General von Albedyll. Nach⸗ 
mittags wohnte der Kalſer und die Kalſerin dem Wettrennen des 
Berlin ⸗ Potsdamer Reitervereins bei Sperlingsluſt bel. Se. Maj. 
wurde bei der Ankunft in Sperlingsluſt von dem Vorſitzenden des 
Vereins, Major Graf Hue de Graſs, und von dem Rittmeiſter von 
Kroſigk empfangen und unter brauſenden Hochrufen des nach vielen 
Tauſenden zählenden Publikums nach ſeinem Sitze geleltet. Es 
fanden drei Rennen ſtatt. Bei den beiden erſten Rennen händigte 
Seine Majeſtät die Ehrenpreiſe Allerhöchſtſelbſt den Siegern (Lieu⸗ 
tenant von Sanden II. und Lieutenant von Mellenthin) aus. Nach 
Beendigung des zweiten Rennens trat Se. Majeſtät unter aber⸗ 
mallgen enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der am Rennplatz verſam⸗ 
melten Menge die Rückkehr nach Badelsberg an. Außer Sr. Maj. 


wohnten auch Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau 


Prinzeſſin Wilhelm, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz 
Friedrich Leopold, Prinz Alexander, ſowie der Herzog und die Her⸗ 
zogin Johann Albrecht von Mecklenburg » Schwerin, der Herzog 
Günther und die Prinzeſſinnen Amalie und Sophie von Schleswig⸗ 


— Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin 
iſt vorgeſtern von einem kleinen Unfall betroffen worden. Sie machte 
einen Ausflug nach Portsmouth, um das dortige Marinehoſpital zu 
beſuchen und kehrte dann an Bord eines Torpedoboots zurück. Auf 
der Höhe von Cowes ſtieß daſſelbe während einiger Evolutionen mit 
dem Wachtſchiff „Invinelble“ zuſammen. Doch ſcheint dabei alles 
ohne Schaden abgegangen zu ſein. Die Kronprinzeſſin ſetzte darauf 
die Reiſe an Bord der in der Nähe befindlichen königlichen Yacht 
fort. — Das Kronprinzliche Paar trifft am 1. September in Blij- 
ſingen ein und reiſt dann über Frankfurt a, M. und München nach 
Toblach im Puſterthal in Tyrol weiter. Hier (nicht in der Schweiz) 
wird die Kronprinzliche Familie einige Zeit Aufenthalt nehmen. 

— Das Armee » Veordnungsblatt publizirt eine Cabinetsordre, 
wonach in der Disciplinarſtraferdnung das für das Heer zur 


läſſige Strafmittel des Gewehr- oder Satteltragens in Wegfall 


kommt. 

— Der auf der Werft „Weſer“ in Bremen erbaute Pan⸗ 
zer⸗Aviſo „E“ erhielt bei dem heutigen Stapellauf durch den 
Vize⸗Admiral Grafen von Monts den Namen „Wacht“. 

— Die Nachricht des „Kuryer Poznanski“ vom Verbot der 
polniſchen Sprache in der Realſchule zu Poſen hat ſich nach einer 
Mittheilung der „Poſt“ als unrichtig erwieſen. 

Mühlhauſen, 27. Auguſt. Der Abgeordnete Landrath Freiherr 
von Wintzingerode-Knorr iſt geſtorben. Er war ſeit 1879 Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes und gehörte der konſervativen Partei an. 
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Altona, 27. Auguſt. Nach zweitägigen Verba 
heute der hieſige Sozialiſtenprozeß bis Dienflag vorn 
der Angehörigkeit zu einem geheimen Bunde Aug | 
Gefängnißſtrafe von einem Jahre beantragt. ing dab he. 

Kiel, 27. Auguſt. Heute Vormittag 7½ Uhr Noe * 
Manövergeſchwader in See, um die Uebungen in der Ban 
fegen. Prinz Ludwig von Bayern befand ſich a 
ſchiffes „Kaiſer“. Der Chef der Admiralität, 


ee 


ne 


n Bord 


Generol gan | } 
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von Caprivi, ſchiffte ſih um 7 Uhr an Bord = vor det aa hr 
„Friedrich Karl“ ein, um mit dem Oſtſeegeſchwade in auf Ti 
Föhrde zu mandvriren. Vice Admiral von Blane n 


förde hierher zurückgekehrt. 
Torgau, 27. Auguſt. 
(Graditz) iſt zum Ober- Landſtallmeiſter als 5 
Ruheſtand tretenden Herrn von Lüderitz ernannt * piide 
München, 26. Auguſt. Der neuernannte püp i 
Ruffo Scilla iſt beute Mittag hier Ange 1 
us land. er bal 
Belgrad, 26. Auguſt, er Der Rrtegamtall 1 
ordnet, daß ſämmtliche aktiven Mannſchaften de enllaſſel nd 
Dienftzeit erſt im Jauuar 1888 abläuft, ſchon jetzt . Priſuſ a 
Gleichzeitig hat der Miniſter eine Kommiſſion „ „ae 
Militärorganiſationsſtatuts eingeſetzt. en 10 0 
Rom, 26, Auguſt. In einer von den do ie 90 
lichten Erklärung des hieſigen Bürgermeiſters wer abudet best 15 
von dem Ausbruch der Choleratpidemie als unbeg eulhell da 1 
die Geſundheitsverhältniſſe in Rom ſelen ganz im 10 a 
günſtige. 1 . 
Paris, 27. Auguſt. Fürſt Hohenlobe tam gefeti Z5 EP 
Frovinzial-Nachrichten. n An 
Kulmſee, 26. Auguſt. (Der Fiſcher Hab! fremd | 
welcher vor einigen Tagen einen bei ihm im Dienft ni 
knecht erſchoß, hat ſich jetzt der Behörde ſelbſt Eng) ul 
Strasburg, 27. Auguſt. (Abliunentenpeg age > 
heute an unſerm Gymnaſium abgehaltenen Uniurleut per M 0% „ 
die Oberprimaner Siegmund und Mäller das a gie 1 
Stuhm, 26. Auguſt. (Der heutige Bleb⸗ 
war ſowohl von Verkäufern wie von Käufern Re 
Unter dem Nindvieh ſah man melſtens Milchkühe Monte, 110 
bullen, ebenſo war an gutem Schlachtvieh keln nalgr Di 
kauften beſonders die anweſenden Händler aus 2 der wu 
Königsberg in größerer Anzahl auf, wogegen fa 7 
reger Begehr nach guten Milchkühen ſich bemet up 
Pferdemarkt wies diesmal in der Mehrzahl ame be 
reichlich angekauft wurden; doch fehlte es nicht =. 
und guten Reltpferden. Die gezahlten Prelſe ware * 
mäßig. achſten Mon such! 
Elbing, 26. Auguf. (Yubiläen.) Am nädln, call 
29. Auguſt, begeht unfere Stadt das gudelſeſt u he 
Bestehens. Die Stadt wurde im Jahre 1237 "haft de 
gegründet, fand etwa 200 Jahre unter der Herrſ aft der 
Ritterordens, etwa 300 Jabre unter der Sang g 
Könige und der polniſchen Republik, ſeit etwa 1 (en 
zu Preußen. Dieſer feſtliche Tag wird in den amm 
atte und Geſänze am Vormittag, Spaziergänge fi ein 9 
am Nachmittag und Seitens der Bärgerſchaft Put 
eſſen in den Sälen der Bärtzer⸗Reſſource begunge. oe IM 
4. Oktober find es 50 Jahre, daß Herr Geheim delt, pl 
F. Schichau hierſelbſt fein Fabrik⸗Etabliſſement 1 bol, e re 
wärtig werden darin 2000 Arbeiter beſchäftigt deny Da 
ment durch feine Torpedoboote, großen Seeda ful 10 
Zuckerfabrik⸗Einrichtungen und dergleichen einen € 2 ! 
als Krupp in Eſſen durch feine Kanonen. Wie hr 
Stadt Herrn Schichau an dieſem Tage zu e 
nennen. Aber auch ſeitens der Beamten und ug digen 100 8 
ments werden großartige Vorbereitungen zur W durch ne 00 
Tages getroffen. Erſtere werden ihren Chef 1 W 
eines Pracht⸗Albums erfreuen. dig 70 
Elbing, 26. Auguſt. (Einer jener aucli 5 
deren Geſchäft darin beſteht, deutſche Minden FIT n in 
zu verhandeln, wurde geftern auf bem hleſigen warte t 
da die Mädchen nicht mit Päſſen verſchen in Oe Ih 
aus den Aermſten geworden, wenn ihre Papiere a ae 
wären! gu det Kart 
Tiegenhof, 25. Auguſt. (Unglücksfall.) Gente G 805 
Dampfmühle ſtürzte geſtern Nachmittag beim Fuß m 1 
Müllergeſelle Jacobſen aus einer Höhe von 5 jöber ? 
erlitt ſchwere Verletzungen am Hinterkopf; lein J fil, 10 0 
dadurch verhindert, daß er auf unten liegende bau.) 4e 0 b 
Flatow, 26. Auguſt. (Zum San der e 0 
gahre gewählte Kommiſſion, welche die = en a 
häuſer benachbarter Städte prüfen fol, hat de lachen eine % 5 
Krone als Muſter für das hier zu errichtende wur nun » 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten des sa 
Kommiſſion gewählt, welche die Einrichtung 
Dt. Krone genau ſtudiren fol, ( 0 
Aus dem Kreiſe Oletzko, 26. Auzuft. Tagen 
Krebspächter des Duller Sees hat in dieſen on 
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Fang gemacht, darunter auch einige er? 
Zentimeter Länge. Es iſt erſtaunlich, aue denn 


genannten See, der nur unbedeutend iſt, 
Sommer wurden im Gewäſſer allein über 


00 Ste 


nach Berlin verſchickt. Beſuche des 
Königsberg, 26. Auguſt. (Zum 1 Kalle g 
der am 5. September er. bei Uuweſenhelt . dle „K. elta 


Schloßhof ftattfindenden Serenade werden, ; 
theilt, im ganzen 21 Muſikkorps, darunter imentern 
zum 1. Armeekorps gehörigen Infanterlersg iglichen 
peterkorps, unter dem Pirektorlum des gr 
cienten Herrn Voigt thätig fein. — Im 7 
richtung getroffen werden, welche dem M A 
leichtert und durch die ihm das Erſteigen ang beg ’ Ah 
Logen führen, erſpart wird. Diefer . die Mol ya 10 . 
Portal und geht in fanfter Steigung In und von e N 
durchbrochen werden muß, nach dem u Ob det gul Ban 
Königs- reſp. nach der Seitenloge Nr. ei nicht ref roll 
oder die Königsloge benutzen wird, ſteht 10 nachd m e Mn 
gang läßt die Stadt heren, er wird, MIT Sein Jae e 
Stadt verlaſſen hat, wieder beſeitigt meg ifer ve, Te ge 
präfiventen von Schlieckmaun wird der n Hienperfe fer 
von Puttkamer Quartier nehmen. 5 Weile e en ge 
erwartet wird, ſo werden auch Vorbere ſtehen, 
Damen, die an der Spitze ſolcher Vereine beſondere 
Ihre Majeſtät, zum Empfange wie auch zu 

einladen und verſammeln zu können. 


0 von 


0 


erg, 27. Auguſt. (Lieferung von Patronentaſchen.) 
A Jeminiſterlum hat der hieſigen Sattlerinnung die Lieferung 
8 Juan Patronentaſchen bis zum nächſten Jahre übertragen. 

Pie, ug hat nun die Arbeit angemeſſen unter itzre Mitglieder zu 


I 
* 


10 delete 28. Auguſt. (Intereſſante Beobachtungen aus dem 

bender bin vermag man nicht nur in Wald und auf der Flur, 

Men, 8 gerade mitten im Getriebe der belebten Großſtadt an- 

HR o wird uns heute von einem Beamten der Südbahn 
uf d 


Burn achtung mitgetheilt: Im Laufe dieſes Sommers baute 
uf ic den Pillauer Bahnhof dicht neben einer Schiene, über welche 
Öl un a die Lokomotive fuhr, ein Haubenlerchenpaar ein Neſt. 
N, h blen Augenblick blieb ſtets der Vogel auf den vier Eiern 
Nu} Yan mat beim Herankommen der Maſchine auf, kehrte aber 
lid ht der Lokomotive ſofort wieder auf das Neſt zurück. 
ö . Wag len die Alten dann die herausgekommenen beiden Jungen, 
Ahnen en kam ſogar mit ausgebreiteten Flügeln auf alle ſich 
„ Jungen an den Schnabel zum Biß geöffnet. Zetzt, nachdem die 
„ de Babbel lange ausgeflogen, kehren Eltern und Kinder nach 
1. Nogiln zurück, um ſich Futter zu ſuchen. 
Dil ya dr 27. Auguſt. (Zum Raub morde.) Geſtern wurden 
m an * des Arbeiters Jaſiak verdächtige Männer verhaftet 
hate fh Amisgericht hierſelbſt überliefert. Unter den beiden bes 
. Aber nicht das Individuum, das den Ermordeten Tags zur 


Pat 


ü richte 


h oſch begleitete und auf das ſich in erfter Linie der Vers 
dun keine 


0 
8 Man fahndet eifrig nach demſelben, aber bis jetzt hat 
hie fectrt pur von ihm entdeckt. Die Leiche wurde gerichtlicher⸗ 
if ud der > darauf beerdigt. Der Herr Erſte Staatsanwalt 
aa Vatıfa lerſuchungs richter aus Gneſen befinden ſich ſeit vorgeſtern 
oer Das ganze Städtchen iſt in Aufregung Über dieſen 
Jud augenblicklich das Tagesgeſpräch bildet. 
rozlaw, 26. Auguſt. (Vom Salzbergwerk.) Die Ber- 
hleſigen Salzbergwerks hat kürzlich eine Anzahl von 
il da lu Angriff genommen und reiche Kalifunde gemacht. 
A 7 da db {ft bekanntlich das einzige in unſerem Oſten und 
„ aus. durch das ſonſt nirgends vorkommende blaue Stein» 
al 


fi 


1 
re 
« 


4 Ste a 
lh g 28. Auguſt. (Als Abgeſandter des Sultans) wird den 
„Wohne alſermanövern deſſen General » Adjutant Riſtow Paſcha 


0 
. 


Ober , at, er galt auch hier als enerziſcher Offizier, war das 
dem ehr beliebter Geſellſchafter. Vor 5 Jahren trat Riſtow 


Mn An Dienſt und jetzt ſteht er bereits an der Spitze 
In Kusfia tütkiſchen Artillerie. Auch werden nach feinen Plänen 


! genommenen Befeſtigungen der Dardanellen ausge— 

[8 der türkiſche Kriegsminiſter vor einiger Zeit einen 

* zur Einreichung einer Ausarbeitung der Feſtungswerke 
’ 


Na, wurde diejenige des Generals Riſtow als die befte an⸗ 


M Lokales. 

n de Thorn den 29. Auguſt 1887. 
W gen r Bicar Dr. Lange), welcher als Pfarrer an 
* nen 8. Marien⸗Kirche wirkte, nahm geſtern Vormittag 
g ce; emeindemitgliedern mit zu Herzen gehenden Worten 


a I f verlautet, ſoll derſelbe nach Pelplin berufen fein, um 


2 


en den nächſten Tagen zu eröffaenden Seminar als 
jr IR Gedern. . a 

N My urſo nalen.) Der Rechtsanwalt Kackowski in 
en, zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts in 


— 


, un d. ger, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Lautenburg 
en ber, Gerichteaſſeſſr Nawrockl in Kulm ift in die Life der 
pi I, Rt 4 6 eingetragen. 
"Tg" Sonnap, turienten) Von den 4 Extraneern, welche am 
On An, ind zur mündlichen Ablturientenprüfung am hiefigen 
uch ad gelassen waren, wurde den Examinanden Heuer, 
a Wag (E Cohn das Zeugniß der Reife zugeſprochen. 
Ful der nut ra züge beim Kaiſerbeſuch.) Aus 
en g wer and benbelt Sr. Majeſtär des Kaiſers in Königsberg und 
r f Extrazüge in den Tagen vom 5. bis 11. September 
edenen Stationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirks 
1 8 5 bwöhrn beiden genannten Städten abgelaſſen. Freigepäck 
1 cjörde ‚ eine Fahrunterbrechung iſt nicht geſtattet. Die 
5 erſonen in 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Perſonen⸗ 
bel Din- und Rückour mit zweitägiger Giltigkeitsdauer. 
eg befahren Stationen der Strecken, welche von den Extra- 
danken werden, als auch bei den Stationen der Anſchluß⸗ 
a leſe Billeis ausgegeben, und zwar bereits am Tage 
1% Ar von ul. Üge gehen nach Königsberg am 5. und 6. Sep⸗ 
e d (u) am euſtein, Elbing, Tilſit, Goldap und Memel; — nach 
Lueg), Kon September von Elbing, Graudenz, Thorn ⸗ 
1 onſtz, Berent und Carthaus. Rückfahrt von Danzig 
N 4 Abends 11 Uhr reſp. 11, Uhr. 
0 en dd er wagen für den Kalſer.) Bezüglich 
f [N LM 1 Berliner Blattes, nach welcher für den Kaiſer 
U w. Meere der Manöverwagen konſtruirt worden wäre, ſchreibt 
u der R. 5 ſwaft für Wagenbau der „Poſt“: Richtig iſt, daß 
g Klein delt aden abgeliefert worden iſt, der aber bis auf die 
Reit eine Kopie eines Wagens iſt, den der Kalſer 
benutzt. An den melſten offenen Wagen für den 
8 befinden ſich verſtellbare Handgriffe, die einen 


N erd 
Ar, den d 


zu bekommen. 
fe e 


0 Men Me agen hat keinen Kutſcherbock, die Kutſcher reiten 
len Sattelpferden. Der oder die Jäger ſitzen im 
N einem angebauten Sitz hinter dem Kaiſer. 
e en) Dtereffanter Fall aus 
0 5 wird dem „Geſ.“ aus Kl. Nebrau mitgetheilt. 
| Raum ru! die Sau des Gaſtwirths Büttner Ferkel. In 
19 IM h 1 8 A welchem die Sau mit den Ferkeln logirte, hatte 
10 Ne fa nicht zum Brüten unter der Kuhkrippe aufgeſchlagen, 
Me heile x vertreiben. Jetzt hat die Henne ihr Neſt mit den 
onna (Ein ud bedeckt dieſelben, als wären es ihre Küken. 
5 ppell des Kriegervereins) fand am 
10 8 Uhr im Nicolal'ſchen Lokale ſtatt. Da der 
„ Auditeur von Heyne, wegen dienſtlicher Behin- 


1 Ir tun act eit dem Appell beiwohnen konnte, wurde vom 
74 n 
n Yalfeng , Theil 
ae durch 

1 tan, di 


de m 


b. Theil. Lieutenant a. D. Krüger, der zweite Punkt der 

nahme des Vereins an der Begrüßung Sr. Majeſtät 
e Kriegervereine Ofte und Weſipreußens während 
in Danzig, als dringlichſter Gegenſtand zuerſt 


zur Berathung geſtellt. Nach dem Bericht des Rommandeurs hat 
ſich derſelbe mit den Vereinen Kulmſee und Brieſen in Verbindung 
geſetzt zur Feſtſtellung der Zahl der an der Fahrt nach Danzig theil⸗ 
nehmenden Kameraden, aber bisher noch keinen definitiven Beſcheid 
erhalten. Die Koften für die Fahrt delaufen ſich bei einer Thell⸗ 
nahme von mindeſtens 30 Mitgliedern auf 7,05 Mk. bei dreitägiger 
Gültigkeit vom 11.— 13. September pro Perſon für Retourbillet 
Thorn⸗Graudenz-Danzig. Für Verpflegung zahlt jeder Theilnehmer 
in Danzig pro Tag 50 Pf. Einem Einwand, daß die genannte 
Fahrſtrecke wegen des ungebührlich langen Aufenthalts in Graudenz 
ſehr langweilig und die Tour üder Bromberg zu empfehlen fei, wurde 
damit begegnet, daß letztere die weitere Eiſenbahnlinie und daher auch 
theurer ſei. Die Anfrage, ob vom Verein eine Deputation nach 
Danzig entſandt werde, wurde verneint, und die Theilnahme als reine 
Privatſache hingeſtellt. Es werden daher diejenigen, welche an der 
Fahrt theilnehmen wollen, aufgefordert, ihren Namen in eine Lifte 
beim Kameraden Wenig einzutragen und den Fahrpreis vorweg zu 
deponiren. Im zweiten Punkt der Tagesordnung macht der Komman⸗ 
deur die Kameraden mit den Dispoſitionen für das Sedanfeſt bekannt. 
Hiernach findet am Sonnabend den 3. September, Abends, ein Fackel⸗ 
zug ſtatt, zu welchem jede Kompagnie 15 Mann als Fackelträger 
ſtellt. Dieſelben treten um ?,8 Uhr auf der Esplanade an, 
marſchiren durch die Gerechtenſtraße über den Neuſtädt. Markt um 
die Kirche herum, an der Kommandantur vorbei, dann Eliſadeihſtraße 
und Breitenſtraße nach dem Altſtädt. Markt, woſelbſt beim Coppernikus⸗ 
denkmal Aufſtellung genommen und zum Gebet geſchlagen wird. An 
dem Fackelzuge beihelligt ſich außer dem Kriegervereine die Freiwillige 
Feuerwehr. Am nächſten Tage tritt der Schützenzug um 2 Uhr 
Nachmittags am Brückenthor zur Abholung der Fahne an; gleichzeitig 
rangiren ſich die Kompagnien auf der Esplanade, die Kameraden, 
welche keine Uniform tragen, haben im ſchwarzen Anzuge zu erſcheinen. 
Nach der Ankunft im Ziegeleiwäldchen hält Kamerad Direktor Dr. 
Cunerth die Feſtrede. Eine Anfrage, in welchem Anzuge die Kranken- 


träger⸗Kolonne erſcheinen fol, wird dahin beantwortet, daß dieſelbe 


nur bei ſolchen Gelegenheiten, wo fie als Spezialabthellung hervor⸗ 
trete, mit dem Abzeichen, der weißen Mütze, erſcheine, in allen anderen 
Fällen unterſcheiden ſich ihre Mitglieder von den übrigen Kameraden 
des Vereins nicht. Zur Aufnahme hatten ſich gemeldet Arbeiter 
Kintzel, Poſtſchaffner Lubitz und Schiffer Lödert. Die Sammelbüchſe 
brachte 1,90 Mk. ein. Nach Erledigung der Tagesordnung wurden 


zu der ſchon mehrfach beſprochenen Frage der Anſchaffung von Ge⸗ 


wehren vom Büchſenmacher dem Verein zwei Gewehre empfohlen, die 
Jäger⸗Zündnadelbüchſe und ein Mauſer⸗Modell, letzteres nicht Militär⸗ 
Gewehr. Bei Anſchaffung der erſteren ſtellt ſich der Preis auf 12 
Mt. pro Stück, es würde aber ſchwer halten, 36 Gewehre dieſer 
Art aufzubringen; das andere Gewehr, welches auch als Scheiben- 
büchſe zu gebrauchen fei, koſte einzeln 40 Mk., jedoch erbietet ſich der 
Büchſenmacher bei Abnahme von 36 Stück den Preis auf 26 Mk. 
zu reduciren. 


für beide Gewehre zu hoch, und im Uebrigen die Gewehrfrage für 


den Verein keine brennende ſei, wird über Anſchaffung eines dieſer 
Modelle noch nichts deſchloſſen, vielmehr dieſe Angelegenheit einer ſpä⸗ 
teren Berathung überlaſſen. 
beendet. 

— (Liebenswürdige Anerkennung.) Das 
Trompeterkorps unſeres Ulanen⸗Regiments, ſeit dem 28. v. M. im 
Manöver befindlich, hat während dieſer Zeit in den meiſten von dem 
Regiment berührten Städten Concerte veranſtaltet und wie nicht 
anders zu erwarten, höchſt achtenswerthe Erfolze errungen. Wie uns 
mitgetheilt wird, concertirte das Trompeterkorps am vergangenen 
Donnerſtag im Strandſchloſſe zu Kolberg. Zu dem Concerte hatten 
ſich etwa 3000 Perſonen eingefunden, welche den Vorträgen des 
Korps mit großer Aufmerkſamkeit folgten und ungetheilten Beifall 
zollten. Ganz beſonders ſtürmiſch applaudirt aber wurde ein meiſter⸗ 
haft vorgetragenes Solo des Stabstrompeters, Herrn Kackſchies, auf 
dem Cornet & Piſton (Variationen über das Lied „Anu Alexis“), das 
noch für den Künſtler dadurch eine ſchmeichelhafte Anerkennung fand, 
indem die im Concerte anweſende Gräfin von B. denſelben durch 
Ueberreichung eines wundervollen Roſendouquets auszeichnete. 


— (Der hieſige Fechtverein) hatte für geſtern 
Nachmittag im Tivoli Etabliſſement fein letztes diesjähriges Sommer⸗ 
feſt arrangirt. Daſſelbe war von Seiten der Thorner Einwohner- 
ſchaft fo zohlreich beſucht, wie es ſelten bei ähnlichen Gelegenheiten 
der Fall geweſen. Schon am Nachmittage hielt es ſchwer, Platz zu 
bekommen, und durch das Anwachſen des Publikums mit dem Herein⸗ 
brechen des Abends wurde dleſe Noth daun noch größer, ohne jedoch 
der Freude, die auf allen Geſichtern lag, irgendwie Abbruch zu thun. 
Für die vielen Stoff zu Luft und Scherz bietenden Unterhaltungen 
war in umfaſſendſter Weiſe geſorgt, wir vermerken hierbei die „naſſe 
Ecke“, Tombola, „füßer Onkel“, Autsmaten-Fechtwaage, Elektriſches 
Rabinet, Steigen von Luftballons u. ſ. w. Es hielt ſchwer, 


namentlich bei der Tombola oder dem „Süßen Onkel“ feine Wünſche 


befriedigt zu ſehen, fo umlagert waren namentlich dieſe beiden Splel⸗ 
buden. Den Haupttheil des Feſtes bildete das für die Knaden und 
Mädchen arrangirte Vogelſchießen, zu welchem ſich die jauchzende 
Kinderſchaar immer von Neuem herzudrängte. Die je 3 erſten 
Preiſe errangen die Knaben Geſchke, Schulz und Paproth, ſowle die 
Mädchen Huhn, Thomas und Grundmann. Nach Vertheilung der 
Preiſe wurde unter den Kolonnaden ein Tänzchen gewagt, welches bis 
11 Uhr die nach Hunderten zählende Menge in fröhlichſter Stimmung 
beifammen hielt. Während der ganzen Dauer des Feſtes konzertirte 
die Kapelle des Pionier-Bataillons in bewährter Weiſe. 


— (An Vergnügungen) der mannigfachſten Art bot 
der geſtrige Nachmittag ſeit längerer Zeit wieder rechte Auswahl. 
„Wer die Wahl hat, hat die Qual“ — ſo ging es wohl Manchem, 
der geſtern Mittag überlegte, wohin er am Nachmittag feine Schritte 
lenken würde. Im Ziegeleiwäldchen ſpielte am Nachmittag die Kapelle 
des 61. Infanterie⸗Regimente, während im Victorlagarten die Kapelle 
des 14. Regiments konzertirte, am Abend fand im Schützenhauſe ein 
Konzert von der Kapelle des 21. Regiments ſtatt. Sämmtiliche drei 
Konzerte erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuchs. Wäyrend das 
Sommerfeſt des Fecht⸗Vereins im Tivoli-Garten eine große Anziehungs⸗ 
kraft auf unſer vergnügungsluſtiges Publikum ausübte, waren mehrere 
Familien nach Leibliſch gefahren, um dort am Sedanfeſte theilzunehmen. 
Abends war der Circus wieder bis auf den letzten Platz verkauft. 
Mithin hatten wir wieder einmal ſeit längerer Zeit ein reichhaltiges 
Programm für den Sonntag Nachmittag. 

— (Herr Emil Naucke) theilt uns mit Bezug auf 
unſer Referat über ſeine erſte Vorſtellung, an welcher wir das unge⸗ 
ſchickte Arrangement zu tadeln uns veranlaßt ſahen, mit, daß er vom 
Befitzer der Villa Kratz in Bromberg, Herrn Kratz, für beide Vor⸗ 
ſtellungen hier engagirt geweſen und daher einen Einfluß auf jenes 
Arrangement nicht gehabt habe. Herr Naucke beabſichtigt übrigens 
für die nächſte Zeit ſelbſt Vorſtellungen zu veranſtalten, wozu wir 
ihm beſten Erfolg wünſchen. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 11 Perſonen. — 


Auf den Einwurf des Kommandeurs, daß der Preis 


Hiernach wird der Appell um J 10 Uhr 


Gefunden wurden: 1 Faß Eſſig auf dem Neuſtädt. Markt, 1 gelbe 
Halskette mit Medaillon im goldenen Löwen in Mocker; in der Nacht 
vom 26. zum 27. iſt ein ſchwarzbrauner Wallach mit Stern, über 
16 Jahr alt, beim Abdeckereibeſitzer Lüdike auf der Kulmer Vorſtadt 
zugelaufen. Auf dem Weg von der zweiten Linie der Bromberger 
Vorſtadt bis zur Stadt iſt ein goldenes Medaillon verloren worden; 
der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe im Pollzeiſekretariat abzu⸗ 
geben. 


f Leibitſch, 29. Auguſt. (Schul⸗ und Sedanfeier.) Zu einem 
fröhlichen Kinderfeſte geſtaltete ſich die geſtrige Gedenkfeier des Tages 
von Sedan. Um ½2 Uhr verſammelten ſich die Kinder beim Schul⸗ 
hauſe und marſchirten unter Leitung ihrer Lehrer und unter Vorantritt 
einer Thorner Civilkapelle nach dem Platze bei der Poudermühle. 
Hierſelbſt wurden für die Jugend mancherlei Spiele arrangirt, durch 
welche die Freude des Tages für die Kleinen noch erhöht wurde. 
Abwechſelnd wurden dann die Kleinen verfammelt, um mit jugend⸗ 
lichen friſchen Stimmen patriotiſche Lieder zu fingen. Um ½5 Uhr 
hielt Herr Meier eine von patrlotiſchem Geiſt durchwehte Feſtrede, 
welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kalſer 
endete. Um 7 Uhr wurden die Kinder zum Schulhauſe zurückgeführt 
und entlaſſen, worauf ſich die erwachſenen Theilnehmer des Feſtes 
noch in Miesler's Reſtaurant zu einem ſolennen Tanzkränzchen ver⸗ 
ſammelten. 

f Gremborzyn, 29. Auguſt. (Schulzenwahl.) Bei der vor⸗ 
geſtern ftattgefunnenen Schulzenwahl wurde der Steuererheber und 
Beſitzer Steinaecker zum Schulzen für die Gemeinde Gremboczyn 
gewählt, derfelbe nahm die auf ihn gefallene Wahl an. 


Mannigfaltiges. 

(Für die ſchönſte und Tugendhafteſte.) In 
New⸗Nork langte kürzlich aus Ohio eine rekommandirtes Schreiben 
mit folgender Adreſſe an: „Dieſer Brief ſoll uneröffnet in die 
Hände des ſchönſten und tugendhafteſten Mädchens von New⸗Vork 
gelangen.“ Der dienſthabende Poſtbeamte holte in ſeiner Ver⸗ 
legung die Meinung des Poſtdirektors ein, und dieſer gab folgen⸗ 
des Inſerat in die Newyorker Zeitungen: „Im Poste restante- 
Bureau liegt für das ſchönſte und tugendhafteſte Fräulein der 
Stadt ein Brief mit wichtigem Inhalt. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben bald zu holen.“ Binnen drei Tagen kamen nicht weniger 
als neuntauſend junge Mädchen, die ſämmtlich den geſtellten An⸗ 
forderungen entſprechen wollten. Der Brief wurde bis jetzt nicht 
ausgefolgt. 


Felegraphiſche Depeſche der „Thorner Vrefle*. 
Warſchau, 28. Auguſt, J Uhr 35 Min. Nachm. 

Waſſerſtand bei Zawichoſt geſtern Abend 2,428 

Meter. Deutſches Konfulat. 


Dil die Redaktion veran worklich Paul Dombr wat in Thorn 


| Handelsberichte. 
| Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 29. Auguſt. 


Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% ).. 
Poln. Liquidationspfandbri⸗ſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ % eren 
Poſener Pfandbriefe 4% u 20% 
Oeſterreichiſche Banknoten safe 
Weizen gelber: Auguſt. 
Sepfemb.⸗Oktb . 
los in New york 


98-95 99 

56— 20 56—60 
51—90] 51—90 
97—80| 97—70 
102-70 102-60 
162—45162—45 
150 — 25148 50 
150—50] 148--50 
80—50| 80—50 


| Fonds: feſt. 

Ruf. Banknoten 179— 85] 180—90 
| Warſchau 8 Tage . 1179 —65180—40 
| 
| 


Mind: N. 

Weizen. Inländiſcher bei mäßiger Frage unverändert im Werthe, ba- 

gegen konnte Tranſitweizen nur zu abermals 1 bis 2 M. billigeren Preiſen 
abgegeben werden. Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt bezogen 125pfd. 
146 M., 180pfd. 148 M., 130 lpfo 152 M., glaſig beſetzt 119pfd. 142 M., 
gutbunt 125 6pfd und 127 8pfd. 150 M., hellbunt bezogen 120 30pfb 150 
M., hellbunt 132pfd 155 M. 132 3pfdD und 135pfd 157 M., weiß bezogen 
134pfb 154 M., weiß 132pfb und 137pfb 158 M., hochbunt 132 Zpfd 156 50 
M, 131 2pfd 157 M., roth 131pjb 152 M., Sommer- 134pfb 155 M., für 
polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 124pfd 110 M., hellbunt feucht 119pfd 
122 M., 122pfd 125 N, hellbunt beſetzt 124 5pfdöD 125 M., hellbunt 127pfd 
129 M., 128pfd 130 M., 132pfd 132 50 M., hochbunt 133pfo 134 M., für 
ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 136 7pfd 131 M, hellbunt 184 fd 133 M., 
hell glaſig 134pfd, 135pfd und 136pfd 134 M. 136pfd 135 M., roth 186pfd 
130 M, roth glaſig 129pfb 130 M., 135pfd 132 M. 133pfb 133 M. per 
Tonne Termine September Oktober inländ. 151 M. bez, tranfit 129 50, 
129 . bez, Oktbr-Novbr 129 50 M. bez, Nov Dez. tranſit 130 50 M. 
Br 130 M. Gd., April-Mai tranſit 136 M. Br., 135 50 M. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 180 Mark. Gekündigt 200 Tonnen. 
Roggen wenig gefragt, Preiſe unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 
122pfd und 123pfd 101 M. 119pfd bis 128pfd 100 M, für polniſchen zum 
Tranſit 124pfd bis 129pfd 80 50 M. Alles per 120pfd per Tonne Ter⸗ 
mine: September⸗Oktober inländ 101 M bez. und Br, und 100 M. Go., 
tranſit 78 M bez, April⸗Mai inländ 112 M. Br, 111 M. Gd., (geſtrige 
Notiz ſollte 112 50 M bez und nicht 102 50 M bez. fein) unterpoln. 82 50 
M. Br., tranſit 82 M. Br. Regulirungspreis inländiſch 100 M., unter- 
polniſch 80 M, tranſit 79 Mark ; 

Gerſte inländiſche kleine hell 113pfd 95 M., große 116pfb 105 M., 
polnische zum Tranſit 109pfd 87 M., alt beſetzt 112pfdö 76 M. per Tonne 


ezahlt. 

; re inländiſch erzielte 98 M. per Tonne. 
Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 95 M. per Tonne bezahlt. 
Spiritus loco 73 M Br, 


Nosgen; los ²˙ . 115 114 
Septemb.⸗Oktbr. . Ne Fe 114— 20113 
Bene ge he 116—50|1115—25 
e,, ac ae 118— 75118 

Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 43— 300 43-30 
Okibre⸗Novbr. N 5 43—80| 43—90 

Spiritus: loko N a ; 73—40] 67—30 
Auguf-Septemb, . . Rue 72—701 67 
r,... 73 67—30 

| Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 

Danzig, 27. Auguſt. (Betreibebörje) Wetter: ſchön. 

| 


22 Meteorologif che Beobachtungen. 
Thorn den 29. Auguſt. 
Windrich⸗ 


= 


r tung und Bemerkung 

Dear ae Stärke : 
28. up 759.64 19.9 NW. 3 
hp 759.7 13.2 N⸗ 0 
29. Tha 760.5 11.0 C 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. Auguſt 0,65 m. 


ren Nachmittag 5 Uhr 
entſchlief nach langen 
ſchweren Leiden unſer innigſt 
geliebter Sohn, Bruder und 
Schwager 


Conrad 


in ſeinem noch nicht vollendeten 
24. Lebensjahre. Tiefbetrübt 
widmen wir die Anzeige Ver⸗ 
wandten und Freunden zur ſtillen 
Theilnahme. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
0, Kern nebſt Familie. 
Die Beerdigung findet Mitt: WE 
woch Nachmittag 4 Uhr von & 
der Leichenhalle des Altſtädt. 
1 aus — 


Pelgelhe n rn 
Die nachſtehende Beſtimmung der 
Schulordnung für das hieſige Gym⸗ 
naſium wird im Einverſtändniſſe des 
Lehrercollegiums mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß: 
gegen Schankwirthe, Gaſtwirthe, 

Reſtaurateure, Conditoren u. ſ. w., 

welche der Völlerei von 

Schülern Vorſchub leiſten, 

unnachſichtig mit allen ge⸗ 

ſetzlichen Mitteln vorgegangen wird. 
„Schulordnung des Gymnaſiums zu 

Thorn 

„§ 14. Der Beſuch öffentlicher Ver⸗ 
gnügungsörter, Gaſthäuſer aller Art, 
Conditoreien und dgl. iſt den Schülern 
nur in Begleitung ihrer Eltern oder 
geeigneter Stellvertreter derſelben ge— 
ſtattet. Unbedingt verboten ſind Trink⸗ 
gelage, auch in den Wohnungen der 
Schüler, ebenſo das Tabakrauchen an 
öffentlichen Orten. 

„Vorſtehende von dem Königl. 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium beſtätigte 
Schulordnung ſtellt die Bedingungen 
feſt, unter denen die Schule den Unter— 
richt und ihren Antheil an der Erziehung 
der ihr anvertrauten Jugend übernimmt. 
Eltern und Vormünder erkennen dieſelbe 
bezüglich ihrer Söhne und Pflegebe⸗ 
fohlenen als verbindlich an, indem ſie 
bei der Anmeldung dieſer einen Ab— 
druck der Schulordnung entgegennehmen. 

Die unter dem 10. d. Mts. einge⸗ 
reichte Schulordnung wird hierdurch 
von uns beſtätigt. 

Danzig, den 12. November 1885. 
Königliches Provinzi al⸗Schul⸗ 
Kollegium. 
gez. V. Ernsthausen.“ 
Thorn, den 27. Auguſt 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Laut $ 78 des Konſular⸗Reglements 
erſucht das Kaiſerlich Ruſſiſche 
Vize⸗Konſulat alle in den Kreiſen 
Thorn, Kulm, Graudenz und Stras⸗ 
burg Wpr. ſich aufhaltenden Ruſſi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen in wo⸗ 
möglichſt kürzeſter Zeit, und nicht ſpäter 
als am 1. Oktober d. Is., ihren 
genauen Aufenthaltsort reſp. Adreſſen 
(unfrankirt) wiſſen zu laſſen. 

Thorn den 15.27. Auguſt 1887. 

Der Vize-Konſul 
cx V . 


V. Kosakewitsch. 


Bekanntmachung. 


Zur 
Verpachtung der Jagd 
in der Feldmark Kaszezorek, vom 
. September 1887 bis dahin 1888, 
iſt ein Termin am 


Sonnabend, 3. Septbr. cr. 
3 Uhr Nachmittags 
im Schulzenamte hierſelbſt anberaumt, 
wozu Pachtluſtige hiermit vorgeladen 
werden, mit dem Bemerken, daß die 
Verpachtung meiſtbietend gegen baare 
Zahlung erfolgen ſoll. 
Kaszezorek den 26. Auguſt 1887. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Lehr Kontralte g 


O. Dombrowski. 
Am 


8. September d. J., 


alſo in wenigen Tagen, 


zu haben bei ©. Dombrowski. haben bei 
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Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurer: pp. Arbeiten einſchließ⸗ 
lich aller Materialienlieferungen 
mit Ausſchluß des Cements, zum Bau 
eines Zwiſchenwerks im Vorterrain der 
Feſtung auf dem linken Weichſelufer, 


Montag den 12. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 

im Büreau der Fortifikation zu Thorn 
an eine Baugeſellſchaft oder an einen 
Allein⸗Unternehmer in General⸗Entre⸗ 
priſe vergeben werden, woran ſich zu 
betheiligen Unternehmer hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Der Bau des Werks umfäßt an⸗ 
nähernd: 

105000 ebm Bodenbewegung, 

1200 ebm Feldſteine und Funda⸗ 
mentmauerwerk, 

ebm reines Ziegelmauerwerk, 
ebm Gewölbe-Mauerwerk, 
ebm Beton⸗Mauerwerk, 

qm einfaches und doppeltes 
Ziegelpflaſter, 

ebm Hauſtein⸗Mauerwerk, — 
die Lieferung von Cement⸗ 
Kunſtſteinen ſeitens der Forti⸗ 
fikation bleibt vorbehalten — 
ſowie die Lieferung und Ver⸗ 
wendung von 

lfd. m Cordonplatten 
Granit. 

Das nachzuweiſende Betriebs⸗Kapital 
iſt auf 50 000 Mk., die zu zahlende 
Kaution auf 20 000 Mk. feſtgeſetzt; 
von letzterer find ſeitens der 3 Mindeſt— 
fordernden 5000 Mk. gleich im Termin 
zu erlegen. 

Die Bedingungen mit Preisverzeich⸗ 
niſſen können im Büreau der Fortifi⸗ 
kation eingeſehen werden, dieſelben 
werden auf Verlangen aber auch gegen 
Franko⸗Einſendung von 4 Mk. in baar 
— nicht in Briefmarken — in Ab⸗ 
ſchrift abgegeben. 

Thorn den 29. Auguſt 1887. 

Königliche Fortifikation. 


13000 Nek. 


ſind zu 5 % pupillariſch ſicher vom 
1. Januar 1888 zu vergeben. 


Königliche Gymnaſialkaſſe. 
Den bisherigen Spielern 


laben die Looſe zur J. 


Klaſſe 177. Lotterie uur noch bis 
zum 3. September reſervirt. 
Knuben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Gegen Metto-Caſſe 


offerire billigſt 


Mauerlatten 


“u 455 


14700 
3300 
6200 
2100 


600 aus 


u 7 
0,14 Mk. 0,18 Mk. 0,26 Mk. 
außerdem Zopf- und Brackbrt. verſch. 
Dim. zu billigen Preisen. 


Julius Kusel 


Dampfschneidemühle Bromb. - Vorst. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 


re * 
Am 7. September 1887 von Vormittags 11 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthauſe in Podgorz 
aus dem Schutzbezirk Karſchau 
300 rm Kfr.⸗Reiſer I. Klaſſe; 
aus dem Schutzbezirk Rudak 
ca. 268 rm. Kfr.⸗Kloben, 100 rm Kfr.⸗Knüppel I. u. II. Klaſſe und 160 rm 
Kfr.⸗Reiſer I. Klaſſe; 
aus dem Schutzbezirk Ruhheide 
ca. 470 rm Kfr.⸗Kloben, 370 rm Kfr.⸗Knüppel I. u. II. Klaſſe; 
aus dem ieee Lugau 
207 rm Kfr.⸗Kloben; 
aus dem Schutzbezirk Schirpitz 
ca. 20 rm Kfr.⸗Kloben, 300 rm Kfr.⸗Knüppel I. u. II. Klaſſe und 950 rm 
Kfr.⸗Reiſer I. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 26. Auguſt 1887. 


Der Oberförſter 


gez. Aensert. 
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Cigarren⸗ und 
ed 


re ale . 


N 
=:|N 


önigsberger |® 
Bier 


aus der Brauerei Ponarth 
empfiehlt 
F. Raciniewski. 


Billige Penſion 
nebſt Benutzung eines im Hauſe be⸗ 
findlichen Stahlbades in einer Ge⸗ 
birgsgegend Schleſiens weiſt nach 
die Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seeteldt. Gerechteſtr. 127. 


70 


N grtfedern ſowie alle Sorten 
% Handſchuhe werden ge: 

waſchen und gut gefärbt unter 
N Garanlie des Nidtabfärbens. 


N 
Tuchmacherſtr. 170, II. 0 


FE 


Hündin, braun, deutſche Race, 
erh gut dreſſirt, 1, Jahr alt, 
iſt für 100 Mark verkäuflich. Näheres 
bei O. Walter, Mocker, bei Fort II. 


LAKAI 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 


errichtet habe. 


5 


Wohlwollen. 


4 


Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗ E Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


> 


daß ich neben meiner ſeit vielen 


W. Roe h le, 


Dachdeckermeiſter. 


105 


RAR AA 42 4 AA AAAAG- 
ö gu 2 


empfiehlt 


s 
5 
© 


) Möbel-, Spiegel- und ® 
K polſterwaaren. Lager, N 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


Tapezier und Decorateur, Fish N 


©: ©. ed DD MW 


A 2000 Gewinne. 22 
UBauptgeuilnn l. W. v. 


10,000 Mark. 


Loos ſind in allen durch Plakate kenntlichen Vertaufstelen zu haben, ſowie zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, 


K. Schall, 


2 


FEE ˙¹nAx. RER RR RR RG 


M. Lorenz, Thorn 


Breiteſtraße 459, gegenüb. 15 Brückenſtraße, 


empfiehlt sein gut aſſortirtes Lager 


Cigarren, Cigaretten und Tabake 


en- gross & en- detail. 
Lee — ELLE 


LUTHER- 


N 


-ue7 0 0 47 8 WR do 


22 
N 
N 


used 
Luba en s phne 
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3 
täglich friſch vom Faß empfiehlt 
Hötel Hempler. 
SR” Daſelbſt guter Mittagstiich, 
5 Couvert 1,50 Mk., im Abonnement 
I Mk., — ben 2 Harte. 


2 hne aus adhiänter Fa: 
milie können bei mir als 


Lehrlinge 
Osoar Frisdrioh, Juwelier. 
Einen 


Kellner 
Lehrling 


ſucht von ſof ort F. Kadatz. 


20 Maurer 


finden auf Fort III bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung, desgl. 


Fuhrleute 


auf der Stadt⸗Euceinte. 


eintreten. 


Reitz. 
Fuhrleute 
finden dauernde Beſchäft. bei 6. Gude. 
7 Eine ältere, an⸗ 

ſpruchsloſe Frau findet 


Stellung zur Stütze der Hausfrau 
beim Beſitzer 
__Achlee in Steinau bei Tauer. 


Loose à1 N. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 17. Oktober e 
Ziehung der erſten 


Sport- Lotterie 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


L. Dombrowski, Thorn 


Katharineuſtraße 2 4. | 


Unter Garantie 
Aecht chineſiſches 
Haarfärbemittel! 
Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 
iſt unſchädlich. 

Verſandt von 2Flaſchen nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 


Wilhelna Sperling. 
Berlin 0., Seydelſtraße 16. 


Lotterie 
Nordh hausen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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